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Sonstige Mitarbeit in der Sekundarstufe I im Fach Geschichte 

1. Allgemeine Ziele der Leistungsbeurteilung 

Im Fach Geschichte kommen im Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ 

sowohl schriftliche als auch mündliche Formen der Leistungsüberprüfung zum Tragen. Dabei 

ist im Verlauf der Sekundarstufe I durch eine geeignete Vorbereitung sicherzustellen, dass eine 

Anschlussfähigkeit für die Überprüfungsformen der gymnasialen Oberstufe gegeben ist. Der 

Bewertungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ erfasst die Qualität und die 

Kontinuität der mündlichen und schriftlichen Beiträge im unterrichtlichen Zusammenhang. 

Mündliche Leistungen werden dabei in einem kontinuierlichen Prozess vor allem durch 

Beobachtung während des Schuljahres festgestellt. 

Gemeinsam ist den zu erbringenden Leistungen, dass sie in der Regel einen längeren, 

zusammenhängenden Beitrag einer einzelnen Schülerin bzw. eines einzelnen Schülers oder 

einer Schülergruppe darstellen, der je nach unterrichtlicher Funktion, nach Unterrichtsverlauf, 

Fragestellung oder Materialvorgabe einen unterschiedlichen Schwierigkeitsgrad haben kann.1

2. Rechtliche Grundlage der Leistungsbewertung 

Die rechtlich verbindlichen Grundsätze der Leistungsbewertung sind im Schulgesetz (§ 48 

SchulG) sowie in der Ausbildungs- und Prüfungsordnung für die Sekundarstufe I (§ 6 APO-SI) 

dargestellt. Da im Pflichtunterricht der Fächer des Lernbereichs Gesellschaftslehre in der 

Sekundarstufe I keine Klassenarbeiten und Lernstanderhebungen vorgesehen sind, erfolgt die 

Leistungsbewertung ausschließlich im Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im 

Unterricht“. Dabei bezieht sich die Leistungsbewertung insgesamt auf die im Zusammenhang 

mit dem Unterricht erworbenen Kompetenzen in den Feldern der Sachkompetenz, Methoden- 

kompetenz, Urteils- und Handlungskompetenz.2
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3. Bestandteile der „Sonstigen Leistungen im Unterricht“ 

3.1 Mündliche Beiträge zum Unterricht (z.B. Beiträge zum Unterrichtsgespräch [s. beigefügte, 

abgestufte Auflistung], Kurzreferate) 

  Die Beurteilungskriterien für Einzel- bzw. Gruppenreferate sind: 

  � die Entfaltung der Fragestellung oder des Problems

  � die Darstellung der Untersuchungsergebnisse 

  � die Verknüpfung mit dem Unterricht 

  � die Einbeziehung von Quellen und Literatur 

  � der Nachweis der benutzten Quellen und Literatur 

  � die Einbeziehung von Anschauungsmaterial 

  � die Bereitschaft und Fähigkeit zur Diskussion des Vorgetragenen 

3.2 Schriftliche Beiträge zum Unterricht (z.B. Protokolle, Materialsammlungen, Hefte/ 

Mappen, Portfolios, Lerntagebücher) 

3.3 Kurze schriftliche Übungen bis zu zwei pro Halbjahr 

� kurze und gezielte Darstellung historischer Ereignisse, Abläufe, Strukturen, 

Prozesse 

� Auseinandersetzung mit bestimmten Thesen 

� Auswertung von historischem Material unter einer spezifischen methodischen 

Vorgehensweise 

� Nachbereitung von Unterrichtsinhalten unter anderen Schwerpunkten  

� Erweiterung oder Vertiefung von Aspekten, auch aus Hausaufgaben oder 

Referaten 

3.4 Beiträge im Rahmen eigenverantwortlichen, schüleraktiven Handelns (z.B. Rollenspiel, 

Befragung, Erkundung, Präsentation, Gruppenarbeit).
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Für Präsentationen und Gruppenarbeiten gelten ebenfalls die Beurteilungskriterien für Einzel- 

bzw. Gruppenreferates.o.3

 - Zusätzliche zu beurteilende Kompetenzen bei Gruppenarbeit 

 Der Schüler/ die Schülerin 

  � ist bereit, mit allen Mitschülern/ Mitschülerinnen freiwillig zu arbeiten 

  � beginnt sofort ohne Arbeitsverzögerung 

  � hält das Arbeitsmaterial bereit 

  � arbeitet konzentriert mit 

  � übernimmt selbstständig Aufgaben 

  � bringt eigene Ideen ein 

  � achtet auf die Redebeiträge anderer 

  � verwendet Fachsprache und Fachbegriffe 

 - Zusätzliche zu beurteilende Kompetenzen bei Präsentationen 

 Der Schüler/ die Schülerin 

  � wählt einen Interessanten Einstieg 

  � spricht langsam, laut und deutlich 

  � spricht frei evt. Unter Verwendung von Redenotizen

  � gestaltet Plakat oder Folie ansprechbar und lesbar

  � setzt themenabhängige Medien gezielt ein 

  � schaut die Zuhörer/ innen beim Reden an 

  � fasst das Ergebnis zusammen 

  � aktiviert die Zuhörer/ innen und bindet sie in die weitere Arbeit ein 
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4. Leistungsbewertung für das bilinguale Sachfach Geschichte 

Für das bilinguale Sachfach Geschichte haben die oben dargelegten Grundsätze und 

Beurteilungsaspekte und die in der ASchO festgeschriebenen pädagogischen Zielsetzungen der 

Lernerfolgsüberprüfungen in gleicher Weise Gültigkeit. Gemäß § 21 Abs. 4 ASchO sind 

Grundlage der Leistungsbewertung alle im Zusammenhang mit dem Unterricht erbrachten 

mündlichen, praktischen und schriftlichen Leistungen. 

Bei der immanenten Erfolgskontrolle während der Erarbeitung fachlicher Zusammenhänge im 

Unterrichtsgespräch usw. ist auf die sprachlichen Schwierigkeiten der Lernenden Rücksicht zu 

nehmen. Die Fähigkeit der freien, zusammenhängenden und fachsprachlich angemessenen 

mündlichen Darstellung entwickelt sich erst allmählich im Prozess des sachfachlichen 

Lehrgangs. Für die Leistungsbewertung im bilingualen Sachfach sind die fachlichen Leistungen 

entscheidend.4
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Bewertungskriterien für die mündliche Mitarbeit im Fach Geschichte (Sek. I) 
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Für den jeweils höheren Notenbereich werden die Leistungen aus den unteren Bereichen 
vorausgesetzt.  
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Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung (S II) 

1. Schriftliche Leistungsmessung und Bewertung im Fach Geschichte S II 

Grundlage der schriftlichen Leistungsbemessung und Bewertung bilden die Vorgaben des 
Kernlehrplans  S II von 2014. 

Die drei dort genannten, relevanten Anforderungsbereiche bzw. Leistungsniveaus im 
Hinblick auf die Abiturprüfung werden auf der Seite 49 ff. näher erläutert: 

(I) Anforderungsbereich I umfasst das Wiedergeben von Sachverhalten und 
Kenntnissen im gelernten Zusammenhang, die Verständnissicherung sowie das 
Anwenden und Beschreiben geübter Arbeitstechniken und Verfahren 

(II) Anforderungsbereich II umfasst das selbstständige Auswählen, Anordnen, 
Verarbeiten, Erklären und Darstellen bekannter Sachverhalte unter vorgegebenen 
Gesichtspunkten in einem durch Übung bekannten Zusammenhang und das 
selbstständige Übertragen und Anwenden des Gelernten auf vergleichbare neue 
Zusammenhänge und Sachverhalte. 

(III) Anforderungsbereich III umfasst das Verarbeiten komplexer Sachverhalte mit dem 
Ziel, zu selbstständigen Lösungen, Gestaltungen oder Deutungen, Folgerungen, 
Verallgemeinerungen, Begründungen und Wertungen zu gelangen. Dabei wählen 
die Schülerinnen und Schüler selbstständig geeignete Arbeitstechniken und 
Verfahren zur Bewältigung der Aufgabe, wenden sie auf eine neue Problemstellung 
an und reflektieren das eigene Vorgehen. 

Für die Geschichtsklausuren sind gemäß KLP die folgenden Aufgabenarten mit gegliederter 
Aufgabenstellung (Gliederung nach den drei oben genannten Anforderungsbereichen) 
vorgesehen: 

Aufgabentyp A:  Interpretationen sprachlicher oder nichtsprachlicher historischer Quellen  

Aufgabentyp B:  Analyse von Darstellungen und kritische Auseinandersetzung mit ihnen 

Nähere Hinweise zu den Schritten der Interpretation von Quellen und der Analyse von 
Darstellungen können auf der Homepage des Schulministeriums eingesehen werden: 

http://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehrplannavigator-s-ii/gymnasiale-
oberstufe/geschichte/hinweise-und-beispiele/hinweise-und-beispiele.html

Die Bewertung der Klausuren orientiert sich an den Bewertungsgrundsätzen des Lehrplans 
sowie des Zentralabiturs im Fach Geschichte in NRW.  

Die Gewichtung der drei Teilaufgaben (s. o.) im Bereich „Inhaltliche Leistung“ sieht 
bezüglich der Notenpunkte - orientiert an den Abiturklausuren - in etwa ein Verhältnis von 
25:30:25 vor; Gesamtzwischensumme: 80 Punkte. Hier entscheidet aber die Lehrkraft jeweils 
nach konkret vorliegender Unterrichtssituation. 
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Die „Darstellungsleistung“ umfasst 20% der Gesamtnote, so dass Inhaltliche Leistung und 
Darstellungsleistung zusammen 100 Punkte umfassen. 

Bei der Darstellungsleistung fallen folgende Aspekte ins Gewicht: 

Der Schüler/die Schülerin 
- strukturiert seinen/ihren Text schlüssig, stringent sowie gedanklich klar und bezieht 

sich dabei genau und konsequent auf die Aufgabenstellung; 
- bezieht beschreibende, deutende und wertende Aussagen schlüssig aufeinander; 
- belegt seine/ihre Aussagen durch angemessene und korrekte Nachweise (Zitate 

u.a.); 
- formuliert unter Beachtung der Fachsprache präzise und begrifflich differenziert; 
- schreibt sprachlich richtig (Grammatik, Syntax, Orthographie, Zeichensetzung) sowie 

syntaktisch und stilistisch sicher. 

Beispielklausuren können ebenfalls im Internet auf den Seiten des Schulministeriums 
abgerufen werden. 

Die Schülerinnen und Schüler erhalten ihre Rückmeldung in Form eines Kriterienrasters / 
Erwartungshorizontes, der Aufschluss über den erreichten Leistungsstand gibt. 

Für Anzahl und Dauer der Klausuren pro Halbjahr gelten folgende Regelungen: 

Halbjahr Anzahl  Dauer   Geltungsbereich 

EF/1  1  2 Ustd.  GK 

EF/2  1  2 Ustd.  GK 

Q1/1  2  3/4 Ustd.  GK/LK 

Q1/2  2  3/4 Ustd.  GK/LK 

Q2/1  2  3/4 Ustd.  GK/LK 

Q2/2  1  3 bzw. 4,25 Zeitstd. GK/LK 

Anmerkungen: 

1. Klausuren bereiten die Aufgabentypen des Zentralabiturs sukzessive vor. 

2. Im Blick auf die Kurswahlen zur Qualifikationsphase können Schülerinnen und Schüler die  
Klausur in der EF auch als Probeklausur außerhalb der Leistungsbewertung schreiben. 

3. Die 1. Klausur in der Jahrgangsstufe Q 1/2 wird in der Regel durch eine Facharbeit ersetzt. 

2. Mündliche Leistungsmessung und Bewertung im Fach Geschichte S II 

Als Instrumente für die Beurteilung der Sonstigen Mitarbeit gelten insbesondere: 

• mündliche Beiträge zum Unterrichtsgespräch, 
• individuelle Leistungen innerhalb von kooperativen Lernformen / Projektformen, 
• Präsentationen, z.B. im Zusammenhang mit Referaten,
• Vorbereitung und Durchführung von Podiumsdiskussionen, 
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• Protokolle, 
• Vorbereitung von Exkursionen, Archiv- oder Museumsbesuchen, 
• eigenständige Recherche (Bibliothek, Internet, Archiv usw.) und deren Nutzung für 

den Unterricht, 
• Erstellung eines Portfolios im Laufe der Qualifikationsphase 

Möglich sind auch: 

• Vorbereitung, Durchführung, Auswertung und Reflexion eines Zeitzeugeninterviews, 
Beiträge zum Geschichtswettbewerb des Bundespräsidenten



!"#$%&'()*+,#*-./*0-1-#23/)$#($2-#*43#*+(%&(#0-.2*.5*+(%&*)-$%&.%&2-*

!"#$%&%'()*"#$%+$,%-./01$),2%%

33333333333333333333333333333333333333333333333333333333333333333333333333333333

33%

4/$#"%&%456$1%+$)%7)8$562%% % % % % % %%%%%%%%%%

33333333333333333333333333333333333333333333333333333333333333333333333333333333

33%

.* $-'0$26/7.)8-.2*3/7*-/)()-5-/2*./*7-#*-/21.%8'3/)*3/7*0-(#0-.23/)*7-$*2&-5($*9:;*<*=*:;*

>3/82-?*



..** ./&('2*@*1.$$-/$%&(+2'.%&8-.2*@*-#2#()*9AB*<*=*AB*>3/82-?**



...** 7(#$2-''3/)$'-.$23/)*9:C*<*=*:C*>3/82-?*

5DEF*
>GHI

-JJF*>GHI

95*$%$5:$*$*%;)":$,6$11<*:%&%$5*%6/$#"=,./$)%-./>$)?<*@6$,%><)+$%$5:$*,6A*+5:%$*6>5.@$16B C

7+AD<"6$% '()8$)$56<*:% &% ,$18,6A*+5:$% 7*#$1+<*:% E(*% F$)"6<*:,8$+")G% &% H$5615./% ,5**E(11$% '$)6$51<*:%

+$)%F$)"6<*:,:$,?)A./$%&%G<*+5$)6$%I#,$6H<*:%+$)%J5*>$5,$%+$)%K$/)?$),(*
L

$KLLI*.MNDOH :;

.MNDOH*@*-JHJDP*QIJ*(JRISH

M5$%7)8$56%5,6%6/$#$*:$)$./6%<*+%1(:5,./%PIPOSIQIJHB N

'(),6$11<*:% +$,% 2NILDTO% 9*6>5.@1<*:% $5*$)% +JDPITHIOOKMP% 5*% +$)% 95*1$56<*:O% ::GB% 8$:)0*+$6$%
F$,./)A*@<*:P%@(*,$D<$*6$%'$)G(1:<*:%+$,%4/$#",%&%)(6$)%;"+$*P%"<,:$>A/16$%>$,$*615./$%7,?$@6$B

Q

!IJUIVIW*DRTHJDNSIJIMQIW*TIORTHTHXMQSPI*-SMTSYNHIM%>$)+$*%*"./E(11H5$/8")%+"):$1$:62%K(:5@O%-6)5*:$*H%
+$)% 7):<#$*6"=(*P% !"./E(11H5$/8")@$56O% M5R$)$*H5$)6/$56O% 95:$*,6A*+5:@$56O% F$:)0*+<*:% E(*% 4/$,$*P%

,./10,,5:$%F$H0:$%H>5,./$*%$5*H$1*$*%-./)5S$*P%+<)./:A*:5:$)%4/$#$*8$H<:P%@$5*$%T5$+$)/(1<*:$*%&%

I#,6A*+15./@$56$*O%,5**E(11$%U$>5./6<*:

VW

#IOIZDMHI*(T[IGHI* QIT* 2NILDT%>$)+$*% "<,,":$@)AX5:% 8$1$<./6$62% Y*/"16$%>$)+$*% <#G",,$*+% <*+% 5*%

5/)$)%:$,"#6$*%45$G$%08$)H$<:$*+%8$")8$56$6P%M$6"51,%>$)+$*%:$*"<%$)@1A)6P%$5:$*$%-./1<,,G(1:$)<*:$*%

>$)+$*%5*%,5./%1(:5,./%<*+%"<,%$5:$*$*%7<,G0/)<*:$*%"8:$1$56$6P%5#%-./1<,,6$51%>$)+$*%+5$%>5./=:,6$*%

9):$8*5,,$%"<G%+$*%Z<*@6%:$8)"./6B

V[

!\JPDRIM*QIT*]STTIMTYNDVOSYNIM*(JRISHIMT*

M$)*3LPDMP*LSH*QIM*5DHIJSDOSIM%5,6%"*:$#$,,$*O%,5**E(11O%H5=$)GA/5:O%G<*+5$)6O%@)5=,./%\::GB%'$):1$5./$%

<*+%$5:$*$%Z(,5=(*]
N

95*$%"*:$#$,,$*$%3MHIJTYNISQKMP%H>5,./$*%$DYNQDJTHIOOKMPW*(MDO^TIW*$DYNKJHISOW*1IJHKJHISO%>5)+%
E():$*(##$*B

N

$KLLI*.MNDOH AB

8\LLKMSGDUZI*2IEHPITHDOHKMP_*7IJ*>J`aSMPb*

,6)<@6<)5$)6%,B%4$^6%,./10,,5:O%,6)5*:$*6O%:$+"*@15./%@1")%_%8$H5$/6%,B%+"8$5%:$*"<%<B%@(*,$D<$*6%"<G%+5$%

7<G:"8$*,6$11<*:B
Q

8$H5$/6%8$,./)$58$*+$O%+$<6$*+$%<*+%>$)6$*+$%7<,,":$*%,./10,,5:%"<G$5*"*+$)B Q





.!** +"#5('.(*9:;*<*=*:;*>3/82-?*




`/5$)%::GB%a"<#%G0)%>$56$)$%9)1A<6$)<*:$*O%F$:)0*+<*:$*O%J5*>$5,$b%



M5$%7)8$56%>5)+%5*,:$,"#6%#56%+$)%!(6$%3333333333333333333333333333333333%\5*%
!(6$*?<*@6$*%^^^]%8$>$)6$6B%



33333333333333333333333333333333333%% %

333333333333333333333333333333333333333333%
c)6O%M"6<#% % % % % I*6$),./)5X%&%Z")"R$%+$,%;"./1$/)$),%




,./)$586% ,?)"./15./% )5./=:% \U)"##"=@O%c)6/(:)"?/5$O%j$5./$*,$6H<*:]% ,(>5$% ,f*6"@=,./%<*+%,=15,=,./%

,5./$)B
N

$KLLI*7DJTHIOOKMPTOISTHKMP :C

'(11,6A*+5:@$562% 7IYGRODc% \5*@1<,5E$% 7*:"8$% E(*% -./<1$O% d<),O% 4/$#"O% '$)G",,$)&5*O% M"6<#]%

.MNDOHTZIJdISYNMST%#56%U15$+$)<*:%<*+%-$56$*"*:"8$*O%'SHIJDHKJZIJdISYNMSTO%-JGOXJKMPW* Y*6$)*$6D<$11$*%
5*%d(?5$%5#%7*/"*:%&%"<G%eM

V

6KeIJI* )ITHDOHKMP_% ,"<8$)O% $5*/$5615./$,% <*+% 08$),5./615./$,* -./)5X851+P% 95*/"16<*:% 6f?(:)"?/5,./$)%
'():"8$*2* -./)5X:)gh$% +$,% 4$^6$,% iV% \45#$,% !$>% a(#"*]O% F1(.@,"6HO% 78,A6H$O% $5*/$5615./$)%

j$51$*"8,6"*+P%k8$),./)5X$*/$)E()/$8<*:O%l"??$O%$5*/$5615./$)%-$56$*,?5$:$1%\15*@,%L%.#O%)$./6,%V%.#O%

(8$*%<*+%<*6$*%m$%VOQ%.#]B

V

4SUIJ]ISTI2% "*:$#$,,$*$O% :$*"<$O% G()#"1% $5*/$5615./$% <*+% @())$@6$% 95*85*+<*:% E(*% j56"6$*% <*+%

n<$11$*"*:"8$*P% 5*/"1615./$% 9*61$/*<*:$*% "1,% E:1B% ;<h*(6$*E$)>$5,$O% $5*/$5615./$,% ;<h*(6$*851+O%

;<h*(6$*% )5./=:% +<)./*<##$)5$)6% "#% 9*+$% m$+$)% -$56$% $)G",,6O% 78851+<*:$*% *<##$)5$)6% <*+%

8$,./)5X$6O%7<,:$>(:$*/$56%E(*%j56"6$*%<*+%$5:$*$)%7<,$5*"*+$),$6H<*:

N

'(11,6A*+5:$,% <*+% ,5**E(11$,% 'SHIJDHKJZIJdISYNMST% \H5=$)GA/5:$% K56$)"6<)o% 08$)>5$:$*+% @$5*$%
Y*6$)*$6D<$11$*]P% 7<6()O% 456$1O% p"/)O% 9),./$5*<*:,()6O% '$)1":P% $5*/$561B% 7<R0/)<*:O% Y*6$)*$6D<$11$*% #56%

M"6<#%+$,%1$6H6$*%7<G)<G,]

N

$KLLI*+\JLDOSD :;

)ITDLHTKLLI :;;

>KMGHZIJHISOKMP*MDYN*/\HIM[KMGHIM

iQ iL iN iV ii i[ [q [W [r [C [Q [L [N [V [i [

i[[sqQ qLsq[ WqsWQ WLsW[ rqsrQ rLsr[ CqsCQ CLsC[ QqsQQ QLsQ[ LqsLQ LLsL[ NqsNQ NLsN[ VqsV[ iqs[


